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B i b e l  

Der Sündenfall 
[Genesis 2.7-3.24] 

2 
[…] 7 Da formte Gott, der Herr, den Menschen aus Erde 

vom Ackerboden und blies in seine Nase den Lebensatem. So 
wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen. 

8 Dann legte Gott, der Herr, in Eden, im Osten, einen 
Garten an und setzte dorthin den Menschen, den er geformt 5 

hatte. 9 Gott, der Herr, ließ aus dem Ackerboden allerlei Bäu-
me wachsen, verlockend anzusehen und mit köstlichen Früch-
ten, in der Mitte des Gartens aber den Baum des Lebens und 
den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse. […] 

15 Gott, der Herr, nahm also den Menschen und setzte ihn 10 

in den Garten von Eden, damit er ihn bebaue und hüte. 
16 Dann gebot Gott, der Herr, dem Menschen: Von allen Bäu-
men des Gartens darfst du essen, 17 doch vom Baum der Er-
kenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen; denn sobald 
du davon isst, wirst du sterben. […] 15 

3 
1 Die Schlange war schlauer als alle Tiere des Feldes, die 

Gott, der Herr, gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: Hat Gott 
wirklich gesagt: Ihr dürft von keinem Baum des Gartens essen? 
2 Die Frau entgegnete der Schlange: Von den Früchten der 
Bäume im Garten dürfen wir essen; 3 nur von den Früchten des 20 

Baumes, der in der Mitte des Gartens steht, hat Gott gesagt: 
Davon dürft ihr nicht essen, und daran dürft ihr nicht rühren, 
sonst werdet ihr sterben. 

4 Darauf sagte die Schlange zur Frau: Nein, ihr werdet nicht 
sterben. 5 Gott weiß vielmehr: Sobald ihr davon esst, gehen 25 

euch die Augen auf; ihr werdet wie Gott und erkennt Gut und 
Böse. 6 Da sah die Frau, dass es köstlich wäre, von dem Baum 
zu essen, dass der Baum eine Augenweide war und dazu ver-

lockte, klug zu werden. Sie nahm von seinen Früchten und aß; 
sie gab auch ihrem Mann, der bei ihr war, und auch er aß. 30 

7 Da gingen beiden die Augen auf, und sie erkannten, dass 
sie nackt waren. Sie hefteten Feigenblätter zusammen und 
machten sich einen Schurz. 

8 Als sie Gott, den Herrn, im Garten gegen den Tagwind 
einherschreiten hörten, versteckten sich Adam und seine Frau 35 

vor Gott, dem Herrn, unter den Bäumen des Gartens. 9 Gott, 
der Herr, rief Adam zu und sprach: Wo bist du? 10 Er antwor-
tete: Ich habe dich im Garten kommen hören; da geriet ich in 
Furcht, weil ich nackt bin, und versteckte mich. 11 Darauf 
fragte er: Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist? Hast du vom 40 

Baum gegessen, von dem zu essen ich dir verboten habe? 
12 Adam antwortete: Die Frau, die du mir beigesellt hast, sie 
hat mir von dem Baum gegeben, und so habe ich gegessen. 
13 Gott, der Herr, sprach zur Frau: Was hast du da getan? Die 
Frau antwortete: Die Schlange hat mich verführt, und so habe 45 

ich gegessen. […] 
22 Dann sprach Gott, der Herr: Seht, der Mensch ist gewor-

den wie wir; er erkennt Gut und Böse. Dass er jetzt nicht die 
Hand ausstreckt, auch vom Baum des Lebens nimmt, davon 
isst und ewig lebt! 23 Gott, der Herr, schickte ihn aus dem Gar-50 

ten von Eden weg, damit er den Ackerboden bestellte, von dem 
er genommen war. 24 Er vertrieb den Menschen und stellte öst-
lich des Gartens von Eden die Kerubim auf und das lodernde 
Flammenschwert, damit sie den Weg zum Baum des Lebens 
bewachten. 55 


